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Zweites Kapitel

Die Epoche des Humanismus und der
katholischen Reaktion in Italien

§ 9. Die Einwanderung der Sephardim. Die Gemeinden in Rom und
im übrigen Bereiche des Kirchenstaates (1U92—1550)

Die italienische Judenheit, die im Mittelalter in der westlichen
Diaspora eine nur untergeordnete Rolle spielte, tritt im XVI. Jahr¬
hundert immer mehr in den Vordergrund. Durch den Zustrom spani¬

scher und portugiesischer Exulanten gewinnen die Juden in Italien
erheblich an Zahl, womit zugleich die ehemalige nationale Hegemonie
der Sephardim von der Pyrenäischen Halbinsel zum Teil nach der
Apenninischen verpflanzt wird, während ein anderer Teil der Hege¬

monie, wie bereits dargelegt, dem neuen sephardischen Zentrum auf
der Balkanhalbinsel und in Palästina als Erbe zufällt. Auf dem
Zuge ins Exil bildete Italien die erste Etappe. In seine Häfen: Vene¬

dig, Genua, Neapel, ergoß sich denn auch die Hauptmasse der Ver¬
bannten, um dann entweder in das Innere des Landes vorzudringen
oder sich weiter nach der europäischen und asiatischen Türkei zu
begeben. Der sprunghafte Zuwachs der jüdischen Bevölkerung in
Italien, der es zu einem zeitweiligen nationalen Kulturzentrum ma¬

chen sollte, mußte jedoch zugleich auch die jüdische Frage in dem
an der Grenzscheide des Humanismus und der katholischen Reak¬
tion stehenden Lande besonders akut werden lassen.

Die erste Hälfte des XVI. Jahrhunderts war für Italien über¬
haupt eine Zeit schwerer Erschütterungen. Das durch die Zerstücke¬
lung politisch geschwächte Land war fortwährend den Überfällen
der Großmächte Frankreich und Spanien ausgesetzt. Die lombardi¬
schen Städte und das Gebiet von Neapel fielen bald den Franzosen,
bald den Spaniern zur Beute, deren katholische Monarchen, soweit
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